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Aus den Rüstkammern der Großmächte
Die moderne Kriegstechnik hat weitere bedeutende Fortschritte gemacht

Der Mm Ehrenbürger
der Wchsbauernstadt Gvölar

Koslar , 7. November.
Ter Führer und Reichskanzler Adolf

Hitler  bat die ihm von der Stadt Gos -
l a r eingetragene Ehrenbürgerschaft ange¬
nommen und dem Rat der Stadt folgendes
Schreiben gesandt:

„Tie Verleihung des Ehrenbürgerrechtcs
von Goslar erfüllt mich mit aufrichtiger
Freude. Ich nehme die Ehrenbürgerschaft an
und bitte, dem Stadtrat meinen ergebensten
Dank, sowie meine besten Glückwünsche für
das Blühen und Gedeihen von Goslar aus¬
sprechen zu dürfen."

Tie Ehrenbürgernrkunde der Stadt Gos¬
lar hat folgenden Wortlaut:

„Goslar , die Reichsstadt im ersten Reich
der Deutschen, die Neichsbauernstadt des
Tritten Reiches, hat den Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler zu ihrem Ehrenbürger
»rwählt in tiefer Dankbarkeit für die Gestal¬
tung und Führung des deutschen Aufbruches
und die E r f ü l l u n g a l t e r S e h n su cht
unseres Volkes nach deutscher
ki nheit . ^
Koslar, im zweiten Jahr des Dritten Reiches.

Der Oberbürgermeister."
Zur künstlerischen Ausgestaltung der Nr.

lunde hat die Stadt Goslar die Anfertianna
einer Kassette ans Silbererzen beschlossen.

GrrnzlanbbeutWum steht
mm Saarland

Saarbrücken erhält ein Glockenspiel
von den deutschen Grenzgebieten

Berlin , 7. November.
Wie der Volksbund für das Deutschtum im

Ausland mitteilt, ist das Glockenspiel
im Saarbrücker Rathausturm
durch Vermittlung des VDA. von den
deutschen Grenzgebieten gestif¬
tet  worden , die bereits ihre Treue zum
deutschen Volk in den Abstimmungskämpsen
bewährt haben: von Schleswig-Holstein, Ost¬
preußen, Westpreußen. Oberschlefien und
Kärnten.  Das Glockenspiel läßt folgende
Weisen als Gruß der Abstimmungsgebiete
erklingen: „Schleswig-Holstein meerumschlnn-
gen". den ..Hohenfriedberger Marsch", das
Kärntner „Heimatlied" und das ..Saarlied ".

So schließt sich ein Band der Schicksals-
gemcinschast und gleich. bewährter Nolks-
treue um die hart umkümpsten deutschen
Grenzgebiete.

Post- und ZrmWlugWg
Königsberg-Berlin verunglückt

Berlin . 7. November.
Dienstag abend ist das Flugzeug „D'Avan"

der Post- und Frachtstrecke Königsberg—Ber¬
lin verunglückt. Nach dem Ueberflug von
Danzig mußte das Flugzeug in der Nähe der
Ortschaft Groß - Nackitt,  etwa 20 Kilo¬
meter südwestlich Lauenburg, aus bisher
nicht geklärter Ursache eine Außenlandung
vornehmen. Hierbei kam die sünfköpfige Be¬
satzung unter Führung des Flugkapitäns
Erb ums Leben. Eine Nntersuchungskom-
mMon bat sich sofort zum Unsallort beaeben.

Das Neueste in Kürze
Die Reichsregierung hat ebenso wie in

Paris auch in London» Rom und Brüssel
Protestschritte gegen die Verwendung fran¬
zösischer Truppen im Saargebiet unternom¬
men.

Ter ungarische Ministerpräsident Gömbös
hatte mit Mussolini und dem Papst Bespre¬
chungen. Dabei soll auch das französisch-ita¬
lienische Verhältnis erwähnt worden sein.

Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
ist zum Ehrenbürger der Reichsbauernstadt
Goslar ernannt worden.

Die Spannung in Paris ist aus dem Höhe¬
punkt angelangt . Im Ministerrat kam eS zu
scharfen Zusammenstößen zwischen Doumer-
gue und Herriot. Man befürchtet, daß es zu
schweren Unruhen kommt.

In Spanier » )y«rdc ein neuer Aufstand im

U. lk. Paris , 7. November.
Wie im Zeitalter allgemeiner Bölkerver-

söhnung und Abrüstungskonferenzen aus¬
gerüstet worden ist, zeigen nachstehende kleine
Augenblicksbilder aus der Rüftuiigskammer
der Welt. Tie letzten Monate haben wieder
bewiesen, daß sich die Aktien der Rüstungs¬
industrie fast überall aus ihrer steilen Höhe
halten können. Tie moderne Kriegstechnik
hat weitere bedeutende Fortschritte gemacht.
Negerkruppen nach Frankreich

Wie „Echo de Paris " meldete, sollen die
nun fast beendeten militärischen Operationen
in Nordafrika den Zweck haben, das Atlas¬
gebiet so zu befrieden, daß eine Ver-
legung von Negertruppen  nach
Frankreich ohne Gefahr möglich wird.

Vor allem ist Frankreich bemüht, seine
Luftflotte  möglichst stark auszubauen.
Das französische Luftsahrtministerium hat
neuerdings eine Serie von 58 Mureaux-
Flugzeugen (Fernaufklärer ) bestellt. Gleich¬
zeitig werden von der Firma Bernard neue
BombenflücMlge gebaut, die eine Höchst¬
geschwindigkeit von 327 Kilometern in der
Stunde und einen Flugbeccich von 2800
Kilometern haben sollen. Tie Firma Bonlet
baut einen Jagdeinsitzer mit Bord¬
kanone.  der eine Geschwindigkeit bis zu
400 Kilometern in der Stunde ausbringen
wird.

Riesenkanks
Wie „Het Vaderlnnd " berichtet, wurden in

Frankreich Versuche mit einem neuen Rie¬
sen tank  gemacht , besten Bewaffnung in
drei Geschützen  bis zum Kaliber von
15.5 Zentimeter und in schweren Maschinen¬
gewehren besteht. Auch ein L e i cht - T a n k-
modell  mit Turbinenantrieb und Oel-
heizung, das völlig neue Möglichkeiten für
Tankangrisf und Aufklärung bieten soll,
wurde mit Erfolg ausprobiert . Dieser Leicht-
tank soll selbst in schwierigem Gelände eine
Durchschnittsgeschwindigkeitvon 70 Kilo¬
meter in der Stunde erreichen können, wo¬
mit er an die Schnelligkeit eines Autos
herankäme.
Russische Militärfallschirme

Rußland  steht mit seinem Kriegsflug¬
zeugpark bekanntlich an der Spitze der hoch-
gerüsteten europäischen Militärmächte. Die
Zivilfliegerei gilt als Reserve des Heeres und
wird dementsprechend gefördert. In der Rie¬
senorganisation des Zivilflugwesens „Osoa-
viachim" sind über 13 Millionen Mitglieder
mit angeblich Tausenden von Klubs. Schu¬
len und Werkstätten zusammengefaßt. Im
vergangenen Jahre wurden durch die Osoa-
viachim etwa 6000 Flieger ausgebildet.
40 Flugplätze und 100 Landungsplätze ange¬
legt. Das rein russische Flugnetz umfaßte zu
derselben Zeit rund 42 000 Kilometer Flug¬
strecken. die in diesem Jahre um 6000 Kilo¬
meter vermehrt werden sollen. Nach dem
zweiten Fünfjahrplan ist die Erweiterung
der Betriebsstrccken auf 200 000 Kilometer
vorgesehen. Hand in Hand damit wird eine
gewaltige Vermehrung des Fliigzeugparkes
gehen. Besonders bemerkenswert ist. daß von
den vorhandenen Zivilflugzeugen heute schon
10 Prozent ohne weiteres als Vombenslieger
brauchbar sein sollen,
vowsetpropaganoa „von oben"

Ein zur Verwendung in der Roten Armee
bestimmter neuer russischer Fall¬
schirm  wird durch die russische Presse be-
kannt. Er scheint vor allem vom Standpunkt
der Propaganda aus konstruiert worden zu
sein, denn er ist in erster Linie zum Ab¬
wurf von Propaganda material
bestimmt, wozu er eine besondere Einrichtung
besitzt. Die Tragfähigkeit für Post. Meldun-
gen, Nachrichten und andere Literatur beträgt
drei bis fünf Kilogramin. Um die Ausmerk,
samkeit zu erregen, kann der Fallschirm wäh.
rend des Füllens Glockensignale abgeben und
zur Nachtzeit entzündet sich eine kleine La¬
terne beim Fallen selbsttätig. Tie mit dem
Fallschirm anaestellten Versuche haben voll

befriedigt und die Empfehlung auch zur mi¬
litärischen Verwendung zur Folge gehabt.
Mechanisierung
von Telegraphenbauzügen

Von soivetriissischeii Ingenieuren werden
zurzeit Versuche mit mechanisierten
T e l e g r a p h e n b a u z ü ge  n gemacht. Ein
Bauzug besteht ans 12 Fahrzeugen, zu denen
ein Personal von 55 Offizieren und Mann¬
schaften gehört. Zur Personenbeförderung
dienen zwei Motorräder mit Seitenwagen,
ein Motorrad mit Anhänger zwei Personen¬
wagen je für drei bis fünf Mann . Die Ge-

kk. Berlin , 7. November.
Die Mitteilungen der französischen Nach¬

richtenstelle„Havas " über die Aussprache des
deutschen Botschafters in Paris . Köster,
mit dem französischen Außenminister Laval
haben, naturgemäß großes Aussehen erregt.
In der Rerchshauptftadt hat man mit Be¬
friedigung von den Erklärungeil Lavals
Kenntnis genommen, daß militärische Vor-
bereitlingen zum Einmarsch französischer
Truppen in das Saargebiet nicht erfolgt
seien. Keinesfalls aber teilt mach
d ên von Laval vertretenen
Standpunkt , daß Frankreich ge¬
gebenenfalls berechtigt und
verpflichtet sei , durch Entsen-
düng von Truppen für Ruhe und
Ordnung im Saargebiet und für
die Freiheit der Abstimmung zu
sorgen . FürdasDeutscheReichist
diese Auffassung unannehmbar.
Der Völkerbund selbst hat sich zur Aufsas-
iung bekannt, daß kein an der Abstimmung
unmittelbar interessierter Staat seine Exe¬
kutive in das Abstimmungsgebiet entsenden
dürfe.

Im übrigen hat der deutsche Botschafter
nm die Fortsetzung der Aussprache gebeten,
weil ihm bereits bekannt war , daß Weisun-
gen an die deutschen Vertretungen in Lon¬
don. Nom und Brüssel unterwegs find, die

Paris»  8 . November.
Die radikalsozialistische Kannnersraktion

hatte gestern abend dem Ministerpräsidenten
de« Wunsch übermitteln lasten, er möge Zn-
gcständniste machen. Wenn der Haushalts¬
plan bis zum 1. Januar nicht verabschiedet
sein sollte, würden die Radikalsozialisten die
Verpflichtung übernehmen , dann für die
Haushaltszwölstel zu stimmen. Donmergne
hat diese« Vorschlag rundweg ahgelehnt
und erklärt, er müsse aus seinen Forderun¬
gen bestehen. Unter diesen Umständen dürfte
der Ansbruch der Regierungskrise im Mini¬
sterrat heute vormittag erfolgen , wenn die
radikalsozialistischen Minister die Aufforde¬
rung des Ministerpräsidenten , für den An¬
trag ans Bewilligung von drei Haushalts-
zwölsteln zn stimme«, mit ihrem Rücktritt
beantworten.

Paris fürchtet Unruhen
Die Entwicklung in der französischen

Hauptstadt spitzt sich zn- Während die Ent-
cheidung über die Staatsresorm und das
Schicksal des Kabinetts Donmergne bis
Donnerstag hinausgeschoben werden konnte
— obwohl es so gut wie außer Zweifel steht,
daß die Regierung Doumergues den Don¬
nerstag in ihrer jetzigen Zusammensetzung

rate werden auf vier 15-Tonnen -Laitmagen.
einem Traktor mit zwei Anhängern , die je
80 bis 100 Telegraphenstangcn mitführen.
einer Fordson-Lochgrabmaschine und einem
Traktor znm Ansstellen der Stangen beför¬
dert. Nach genauer Arbeitsregelung kann der
Bauzug in acht bis zehn Stunden 12 bis
15 Kilometer Toppeldrahtleitnngen verleg-m.
was etwa das Dreifache der Leistung ge¬
wöhnlicher Telegraphenbanznge ist.
Reue japanische Flugzeugtyxen

den ausführlich begründeten Auftrag der
Reichsregierung enthalten , gegen die^Ver-
wendung französischer Truppen im Saar¬
gebiet Verwahrung einzulsgeu.

Auch die französische Presse bezeichnet die
Aussprache als hochbedeutsames Ereignis,
das die Lage kläre und dazu beitragen könne,
einen ruhigen Verlauf der Abstimmung zu
sichern. So spricht „Excelsior" von einer Art
stillschweigendem Nebercinkommen zugunsten
der Beilegung der internationalen Saar¬
polemik. Auch andere Blätter ge¬
ben dem Wunsche Ausdruck , daß
die Aufklärungen Lavals „die
deutsche Pressekampagne " gegen
die französische Politik beenden
würden . ' . . , . , , . ^

Kommunisten demonstrieren
an der Saar

Am Mittwoch kam es in Saarbrücken
zu kommlmistrschenProvokationen und De¬
monstrationen . In den Abendstunden rotte¬
ten sich kommunistischeElemente zusammen,
die in Dreierrcihen die Stadt durchzogen und
dabei die Internationale und andere kom¬
munistische Lieder grvhlten . Zwei Polizci-
beamtc, die" sich ihnen entgegenst lltcn und
ihnen eine rote Fahne entrissen, wurden von
einigen Teilnehmern des Zuges mißhandelt.

nicht überleben wird — haben die natio¬
nalen Verbände und die Links¬
gruppen große Aufmärsche an¬
gekündigt.  Das von der Regierung cin-
gebrachte Gesetz über die Regelung von
Straßenkundgebungeu ist somit zu spät ge¬
kommen.

Die politischen Leidenschaften haben einen
Siedepunkt erreicht. Die Erregung ist
größer als im Februar.  Allgemein
befürchtet man schwere Strätzen-
schlachten.  Die Regierung hat die Pariser
Polizei auf die höchste Alarmstufe gebracht
und gleichzeitige Vorbereitungen zur Alarm¬
bereitschaft der Pariser Garnison ange¬
ordnet.

Im Innenministerium wird bereits dar¬
über verhandelt , ob nicht alle Kundgebungen
am Wasscnstillstandstag « verboten werden
sollen, obgleich man wenig Hoffnung hat,
mit diesem Verbot Stratzentumulte verhin¬
dern zu können. In der Sitzung der radikal-
iozialiftischen Kammergruppe vom Dienstag
jat sich Innenminister Marchandeau , wie
»ereitS berichtet, für die Ausrechterhaltung
»es Burgfriedens mit dem Hinweis aus mög¬
liche Unruhen ausgesprochen- Der Minister
»«zweifelte, daß es möglich sein werde, die
kluhe im Lande im Falle einer Regierung»
krise aufrecht zu erhalten.

Die japanischen Luststreitkräste sind nach
enalischen Quellen nm zwei neue Diven ver-

iLchlutz auf Seite 2.»

Deutscher Schritt auch in London,
Rom und Brüssel

Die deutsch -französische Aussprache wird fortgesetzt

Verschärfung der Pariser Krise
Rücktritt des Kabinetts Donmergne unvermeidlich



Ergebnis derNomreise Gömbös
Aussprache über die ilalienifch französischeBerstündigung

Rom , 7. November.
Der ungarische Ministerpräsident Göm¬

bös  ist am Mittwoch vormittag von dem
italienischen Regierungschef Mussolini
zu einer zweiten Unterredung empfangen
worden ; gegen Mittag hatte er eine Privat¬
audienz beim P a p st P i u s X I., an die sich
ein Besuch beim Kardinalstaatssekretär Pa-
celli  anschloß . Zum Frühstück weilte Göm¬
bös in der ungarischen Gesandtschaft beim
Heiligen Stuhl.

Ueber die Besprechungen zwischen Musso¬
lini und Kömbös wird eine amtliche Mittei¬
lung veröffentlicht , in der es « . a. heißt : Im
Verlause der Erörterungen Prüften die bei¬
den Regierungschefs ans der Grundlage und
im Geiste des italienisch -österre ĉhisch-ungari-
tchen Protokolls vom letzten März Fragen
der allgemeinen Politik  und darüber hin¬
aus auch Probleme , die besonders Italien
und Ungarn angehen . Die beiden Regie¬
rungschefs konnten vollkommene Einmütig¬
keit festftellen. Die Richtlinien beider Regie¬
rungen sind unverändert geblieben , ebenso
die Absicht, die Entwicklung der Zusammen¬
arbeit mit Oesterreich weiter zu sörd - r ». In
der Frage der wirtschastlickien  Bezieh¬
ungen vertraten Mussolini nnd Gömbös ein¬
hellig die Ansicht, daß das März -Protokoll
zur Zufriedenheit funktioniert . Schließlich
haben Mnsfolini und Gömbös auch die kul¬
turelle « Beziehungen zwischen Italien nnd
Ungarn erörtert . Man kam zu der Ansicht,
daß sie noch enger gestaltet werden müßten.

Tie Berichte ber zahlreich nach Nom ent¬
sandten Sonderberichterstatter der ungari¬
schen Presse sind einheitlich a »f den Ton ab-
gcstellt, daß als Ergebnis der Besprechungen
des Ministerpräsidenten Gömbös mit Musso-
linie die ungarisch -italienische Frenndschast
unverändert fortbesteh ?. Es sei zugesichert
worden , daß im Falle einer italienisch -fran¬
zösischen Verständigung eine Regelung der
Donausrage nur mit Teilnahme Ungarns
und Oesterreichs ersolge. Tie Romreise des
Ministerpräsidenten Gömbös wird von den
Regierungsblättern als ein uneingeschrünk-
ter Erfolg bezeichnet. Die Auffassung einer
hochgestellte», nicht genannten italienischen
Persönlichkeit , wird im „Pcsti HirlaP " dahin

wieoergegeoen, daß Italien reine Stchne von
Südslawien haben wolle und aus dem Bal¬
kan keine Sonderstellung anstrebe . Italien
werde auch im Falle einer italienisch -fran¬
zösischen Annäherung Ungarn niemals im
Stich lassen. In den Verhandlungen zwischen
Italien und Frankreich befinde man sich setzt
erst im Abschnitt der Festlegung der Ber-
Handlungsthemen . Die italienische Negierung
werde sich aber in keinem Falle die Hände
binden lassen.

Nach dem Bericht des nationalen „Uj
Magharsag " aus Nom sollen die italicnnch-
französischen Verhandlungen bis nach de«
Saarabstimmung hinausgeschoben werden,
da in der Saarsrage zwischen der italienischen
und französischen Auffassung weitgehende
Gegensätze beständen . Die italienische Negie¬
rung trete für den deutschen Standpunkt in
der Saarfrage ein.
Romreise des österreichischen Bundeskanz¬

lers und Außenministers . Wie die amtliche
„Politische Korrespondenz " erfährt , werden
sich Bundeskanzler Dr . Schuschnigg und Vun-
desminister für äußere Angelegenheiten Vcr-
gcr -Waldenegg gegen Mitte des Monats nach
Nom begeben.

KM nach Rom Me«
Saarbrücken , 7. November.

Ter Präsident der Negierungskommission.
Knox,  ist Dienstag abend zur Tagung des
Dreierausschusses nach Nom abgereist.

Ter Dreierausschuß ist am Mittwoch vor¬
mittag unter dem Vorsitz von Baron
Aloisi  zu einer weiteren Besprechung zu,
sammengetreten . die unter Hinzuziehung der
Sachverständigen stattfand.

Französischer Druck im Saargebiet . Im
Saargcbict mehren sich die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten . Frankreich vergibt keine
Aufträge mehr . Die französischen Banken ge¬
währen keine Kredite mehr und geben keine
Wechsel mehr aus . Dadurch ist in vielen
Wirtschaftszweigen eine geradezu bedrohliche
Lage entstanden . Die saarländischen Wirt-
schaftsvcrbünde haben vom Völkcrbunösrat
die sofortige Ocffnung der deutsch-saarländi¬
schen Zollgrenze gefordert.

mehrt worden . Es handelt sich um ein e i n-
sitziges Schnellflugzeug  und um
einen Ä u s kl ä r u n g s z w e i s i tze r . Dieses
letztere Flugzeug , Mitsubishi „ll ll 91" be¬
nannt . ist ein leichter verspannter Hochdecker
mit einem 420pferdekräftigen Mitsubishi-
„Iag »ar "-Sternmotor . Er hat bei einem
Fluggewicht von 1.80 Tonnen eine Höchst-
geschwindigkeit von 250 Kilometerstunden.
Der Ausklärungszweisitzer kann auch als
Kampfzweisitzer Verwendung finden . — Das
einsitzige Schnellflugzeug Kawasaki Ov
„l( 0 5" hat einen OOOpferdekräftigen Kawa-
saki-BMW .-V.-Motor . der ihm eine Höchst-
geschwindigkeit von 330 Kilometerstunden
verleiht . Das Fluggewicht beträgt l .45 Ton¬
nen und das Steigvermögen wird mit 6000
Meter Höhe in 5.7 Minuten angegeben.

Neues amerikanisches Flugbook
Ein neuer großer BombensliegerthP wurde

vor kurzem unter der Bezeichnung X? —2V2
auf dem Flugplatz von Anäcostia bei
Washington erprobt . Das Flugzeug , das von
der Fabrik Consolidated Aircast Corporation
in Buffalo erbaut , kostet 183 000 Dollar und
soll beträchtliche neue Eigenschaften aus-
weisen. Ausgerüstet mit Maschinengewehren
mit zwei Tonnen Bombenladung soll es im¬
stande sein, selbst bei rauher See zu wassern
und auszusteigen . 240 Kilometer Stunden¬
geschwindigkeit und große Höhe zu halten.

Marinesekretär Swanion erklärte die Er-
probnngsversuche für gelungen . Es wird an¬
genommen . daß dies das Tvpscknff eines Ge¬
schwaders werden soll, das den Balkm-B "si>ch
in Europa erwidern wird . N. 6.

EtvWt veglütkivimW Ssrrbeler
Berlin , 7. November.

Der kommissarische Reichswirtschaftsmini,
ster, Reichsbankpräsident Dr . Schacht , hat
an den Reichskommissar für Preisüber-
wachung . Oberbürgermeister Dr . Goerde  -
l e r . folgendes Schreiben gerichtet:

„Sehr verehrter Herr Oberbürgermeister!
Zu Ihrer Ernennung zum Reichskommissar
für Preisüberwachung spreche ich Ihnen
meinen herzlichsten Glückwunsch aus . Ihre
Aufgabe ist ebenso schwierig wie wichtig.
Ihre Absicht, gegen alle diejenigen rücksichts¬
los vorzugehen , die die vernünftigen wirt-
schastlichen Gesetze mißachten und durch un¬
gerechtfertigte Preistreibereien der Gesamt-
heit Schaden zusügen. billige ich in vollem
Umfange . Ich werde alles tun . um auf dem
mir anvertrauten Gebiet mit Ihnen ans das
engste zusammenzuarbeiten und Ihre Arbeit
nachdrücklichst zu unterstützen ."

Milllckrn rüstet
für die Feier dess. NvveMer

München , 7. November.
Die NSDAP , schickt sich an , den Tag der

Wiederkehr des großen Schicksalstages am
9. November 1923 würdig zu begehen. An
den Orten , an denen sich seinerzeit die Ereig¬
nisse abspielten , sind tausend fleißige Hände
bemüht , eine würdige äußere Gestaltung der
Gedenkstunde vorzubereiten . Der Saal des
Bürgerbräukellers , wo sich am Donnerstag
abend die alten Kämpfer versammeln , ist
einfach und würdig geschmückt. Ueber der
denkwürdigen Stelle leuchtet das in Gold ge¬
haltene Hoheitszeichen der Bewegung . An
der Feldherrnhalle und dem davor liegenden
Odeonsplatz beherrscht im Gedenken an die
hier Gefallenen die schwarze Farbe das Bild.

Neueste Nachrichten j
Der Führer besichtigt Autostraßen . Der I

Führer besichtigte gestern in Begleitung des I
Gencralinspektors für das deutsche Stratzen-
wesen, Dr . Todt , die Baustelle Inn -Brücke
der Neichsautobahn München —LandeSgrcnze.
Am Dienstag hatte der Führer dein östlichen
Teil der in Ban befindlichen großen Alpen¬
straße einen Besuch abgestattct.

Dr . Goebbels vor der Berliner Alten
Garde . Im Saalbau Friedrichshain sprach
gestern abend Gauleiter Neichsministcr Dr.
Goebbels vor 2000 Berliner Trägern des
Goldenen Ehrenzeichens . Dr . Goebbels er¬
innerte an die gemeinsame Kampfzeit mit
ihren geistigen Auseinandersetzungen und
ihren Saalschlachten und fuhr dann fort:
Wir dürfen aber nicht nur allen Heroismus
allein in diesen äußeren und sichtbaren Aus¬
einandersetzungen sehen, sondern wir müssen
den Heroismus auch erlangen in: Bezwingen
des Alltags.

Parteiauszeichnungen aus dem Wasfenrock
der Wehrmacht . Der Reichsivehrmiuistcr hat
genehmigt , daß Auszeichnungen , die seitens
der NSDAP , an Parkciangchörige für be¬
sondere Verdienste verliehen worden sind, in
der Wehrmacht zur Uniform getragen wer¬
den dürfen . Als solche Abzeichen gelten : Das
Coburgcr Abzeichen, das Ehrenzeichen 1923
der NSDAP ., das Ehrenzeichen der NS .-
DAP . für Parteigenossen mit der Mitglieds-
nummcr unter 100 000.

Bemerkenswerte Gerichtsentscheidung in
Polen . Das Warschauer Oberste Gericht hob
das Urteil der Borinstanz gegen verschiedene
deutsche Frauen , die zwar polnische Staats¬
angehörige sind, auf . Die Angeklagten hatten
bei der Ostpreußen -Automobilfahrt die durch¬
fahrenden deutschen Frauen mit „Heil Hit¬
ler " begrüßt . Das Oberste Gericht in War¬
schau sprach sie frei!

Südslawischer Schritt in Wien ? In Wie¬
ner politischen Kreisen war am Mittwoch das
Gerücht verbreitet , daß der südslawische Ge¬
sandte im Auftrag seiner Regierung einen
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Gitta , durch sein Benehmen aufmerksam
geworden , warf einen kurzen Blick aus ihn
. . . nnd oaz Blut stieg wie eine heiße Welle
in ihr Gesicht und ihr Herz setzte einen
Augenblick aus . so sehr erschrak sie: aus dem
Bahnsteig ging der Mörder Robert Wern¬
burgs . Instinktiv wollte sie nochmals sein
Antlitz erfassen, aber er hatte sich bereits
gegen den Anfang des Zuges hin entfernt.

Sie hielt sich wie gelähmt am Fenster¬
rahmen fest. Ihre Knie zitterten und ihre
Pulse klopften. Sie hatte sich die Züge dieses
Menschen nach der Photographie zu fest ein-
geprägt , als daß eine oberflächliche Aehnlich-
keit sie hätte täuschen können.

Ein paar Sekunden lang war sie durch
das plötzliche und unerwartete Auftauchen
des Gesuchten zu jedem Entschluß unfähig.
Sie hatte nur das Gefühl , daß sie jetzt han¬
deln müsse, um die Spur des Mannes nicht
zu verlieren . Diese Empfindung gab ihr die
Energie zurück. Sie neigte sich weit aus dem
Fenster und konnte gerade noch beobachten,
wie der Herr im hellgrauen Slipon in einen
der ersten Wagen einstieg . Er fuhr also

leichfalls nach Zürich . Ta der Schnellzug
is Zürich nicht mehr hielt , konnte er ihr

nicht mehr entgehen . Nun hatte sie Zeit , zu
überlegen , was weiter geschehen sollte.

Sie trat in die Mitte des Abteils , und
nun stiegen ihr aus einmal doch wieder Be-

denken auf . Konnte fie fich bei dem kurzen,
flüchtigen Blick, den sie aus jenen Reisenden
werfen konnte , nicht doch geirrt haben?
Konnte sie nicht ein Opfer ihrer lebhaften,
durch die ständige Beschäftigung mit diesen
Dingen vielleicht übersteigerten Einbildung
geworden sein? Sie mußte sich Gewißheit
verschaffen.

Als jetzt der Zug fast »nmerklich aus der
Halle glitt , verließ Gitta ihr Abteil und
schritt durch den Korridor von Wagen zu
Wagen . Dabei flogen ihre Blicke forschend
durch die einzelnen Abteile , in denen Men¬
schen mit gelangweilten Gesichtern saßen,
stumm und abgestumpft von der langen
Fahrt oder in ihre Gedanken versponnen.
Einmal stieß sie in einem Abteil auf eine
fröhliche Reisegesellschaft, die sich um das
Fenster drängte . Namen von Bergen spran-
gen von Mund zu Mund und Rufe der Be-
wunderung und Freude wurden laut . Gitta
dachte unwillkürlich daran , wie schön es sein
müßte , sich unbefangen und unbeschwert
einer solchen Reise hingeben zu dürfen.

Dann setzte sie ihren Weg fort , aber den
Mann mit dem hellgrauen Slipon vermochte
sie nicht zu entdecken. Vielleicht hatte sie ihn
doch übersehen oder er war gerade , als sie
an dem betreffenden Abteil vorüberkam , nicht
auf seinem Platz . Die Angst, daß er ihr ent¬
wischt sein könnte, machte sie nervös und
ungeduldig.

Jetzt stand Gitta vor dem Speisewagen.
Ein leiser Duft frischen Kaffees wehte ihr
entgegen . Rasch entschlossen trat sie ein und
überflog mit einem einzigen Blick den Raum
mit seinen kleinen, weiß gedeckten Tischen. Es
waren nur wenige Gäste anwesend . In der
Ecke saß ein Herr , der eine Zeitung vor sich
hin hielt , so daß fie sein Gesicht nicht sehen
konnte, aber der hellarau « Slipon , den er

trug , gab ihr die Gewißheit , daß sie den
Gesuchten endlich gesunden hatte.

Sie nahm an einem Tischchen in seiner
Nähe Platz und bestellte Kaffee.

Sie ließ , während sie kleine Schlucke aus
ihrer Tasse nahm , ihr Gegenüber keine Se¬
kunde aus den Augen.

Gleichsam , als spürte er im Nntcrbewußt-
sein den unausgesetzt aus sich gerichteten
Blick, ließ er jetzt die Zeitung sinken, ohne
Gitta mehr Beachtung zu schenken, als man
das bei einem Menschen tut . der einem zu¬
fällig in den Gesichtskreis tritt , und trank
die vor ihm stehende Tasse aus . Dann zün-
dete er sich eine Zigarette an . blies den bläu¬
lichen Rauch durch die Nase und sah nach¬
denklich zum Fenster hinaus . So hatte Gitta
reichlich Gelegenheit , sein schönes, regelmäßig
geformtes Antlitz eingehend zu betrachten.
Schnell hatte sie heimlich unter dem Tisch
das Photo aus ihrer Handtasche gezogen
und verglich das Bild mit dem lebenden Ori-
ginal . Es gab für sie nicht den geringsten
Zweifel mehr , wen sie vor sich hatte . Unwill-
kürlich zitterten ihre Hände , als sie das Bild
in die Tasche zurückschob. Da saß sie nun
einem Mann gegenüber , der zweifellos der
Mörder Roberts war . und damit war sie der
Erledigung ihrer Ausgabe um ein gutes Stück
nähergekommen.

Aber was soll ich tun , war ihr nächster
Gedanke. Sie bemerkte jetzt, daß der Mann
wieder seine Zeitung las . Er überblätterte
ohne jedes sichtliche Interesse einige Seiten,
dann schien ihn eine Notiz zu fesseln. Wäh¬
rend er sie las , ging eine Wandlung in ihm
vor . Gitta konnte das deutlich wahrnehmen.
Seine Hellen lachenden Augen , die es ihr so
unbegreiflich machten, daß dieser Mensch eine
so schwere Schuld aus sich geladen haben
sollte, wurden vlötzlich durch die sich erwei-

Schritt bei der Bunkesregieruiig unternom¬
men habe , um gegen die Tätigkeit kroatischer
Emigranten in Oesterreich zu protestieren.

Ber einer Besichtigung des Reinhardswal.
des und der Forstlehranstalt in Hami .-Min-
den erklärte Ministerpräsident G ö r i n a
daß die deutsche Jägerei die gesamt
Strecke der nächsten Woche dem Min
terhilfswerk  zur Verfügung stellei-werde.

Bei der Uebernahme des Amtes als Lan¬
deshauptmann von Steiermark erklärte Dr
Stephan: „Steiermark ist ein stark md».
strialisiertes Land . Große Produk¬
tiv nsgcbiete sind verödet . . . Dii
Aufgaben , die der neuen Negierung auf wirb
schastlichem Gebiet harren , sind somit un¬
geheuer ." Ein beachtenswertes Geständnis
österreichischer Negierungskünstler!

Die Lage bei den Londoner Flot¬
te  n b c s p r e chu n a e n ist vollkommen
verfahren . Die englische Diplomatie vemühi
sich, wenigstens einen Abbruch der Bespre¬
chungen zu vermeiden . Japan wird voraus-
sichtlich am 2 0. Dezember dasWa-
s h i n g t o n e r A b k o m in e n k ü n d i g e n.

Bei den G e m e i n d e r a t s w a h l e n in
Schottland  siegte die Arbeiterpartei im
erdrückenden Ausmaße.

Die faschistischen Organisationen der In-
dustriearbeiter und der Industriellen haben
einvernehmlich die Kürzung der Ar-
beitszeit auf 40 Stunden wö¬
chentlich bei entsprechender
Lohnsenkung  beschlossen . Gleichzeitig
wurden die Neberstunden abgeschafft und die
Beseitigung der Frauen - und Kinderarbeit
beschlossen.

Nach einer Mitteilung des estnischen Mini¬
sters Talis hat Estland  im Zuge der
Agrarreform bei einer Gesamtfläche von
47 550 Geviertkilometer insgesamt 2 346 494
Hektar enteignet.  Davon waren
1 934 678 Hektar Privatbesitz , 239 518 Hektar
russisches Staatsgut , 67 052 Hektar Besitz der
Russischen Agrarbank , 54 137 Hektar Kir¬
chenbesitz und 51 109 Hektar Stündegut.

Dreizehn Monate Zuchthaus
für Schädigung des Winterhilfsiverkes

Wesermünde , 7. November.
Die Große Strafkammer in Verden ver¬

handelte am Dienstag im Amtsgericht Weser¬
münde gegen den ehemaligen Ortsgruppen-
amtswalter der NSV . in Gestemünd ». Hans
Wellbrock.  Wellbrock hat bei der Beschaf¬
fung von 600 Zentnern Kartoffel für das
Winterhilsswerk sich einen Vorteil von 60
NM ., also 10 Pfg . Pro Zentner , verschafft
und darüber der Kreisleitung der NSV . eine
gefälschte Quittung abgeliesert . Das Gericht
verurteilte ihn zu einem Jahr und einem
Monat Zuchthaus und 100 RM . Geldstrafe,
ersatzweise fünf weitere Tage Zuchthaus uni
zur Tragung der Verfahrenskosten.
DrnmraMe ZtseibrittelmMolt

im Senat gesichert
Neuhork , 7. November.

Auf Grund der bisherigen Wahlergebnisse
ist auch im Senat eine demokratische Zwei¬
drittelmehrheit gesichert. Gewählt wurden
bisher 23 Demokraten . 4 Republikaner , ein
Farmarbeiter und ein Progressiver . Der
Rest der Sitze ist bisher noch ungeklärt.

Im Repräsentantenhaus dürften die De¬
mokraten nach den bisher vorliegenden Zif¬
fern eine Mehrheit von 3:1 erhalten.

ternden Pupillen dunkel wie ein unergründ¬
licher Bergsee — dieser Vergleich drängte
sich Gitta unwillkürlich auf — und seine
Mundwinkel zogen sich nach abwärts . Aber
dieser Ausdruck in seinem Antlitz dauerte
nur ein paar Sekunden , er zog darüber weg
wie ein dunkler Wolkenschatten , der rasch
vergeht . Er riet dem Kellner , zahlte und ver¬
ließ den Speisewagen , ohne Gitta eines
Blickes zu würdigen.

Gitta erhob sich, trat an den Tisch, wo die
Zeitung noch lag . und überflog die aus¬
geschlagene Seite . Ein mit einer großen
Schlagzeile überschriebener Artikel sprang
ihr sofort in das Auge . Gespannt und zu¬
gleich beunruhigt las sie:

„Wir hatten in unserer gestrigen Num¬
mer über die in der Nacht vor seiner Hoch¬
zeit erfolgte Ermordung des jungen Ban¬
kiers Robert Wernburg , der längere Zeit
die Züricher Filiale des Hauses Wernburg
geleitet hatte , ausführlich berichtet . Wie
wir erfahren , soll die Spur des Täters
nach Zürich führen . Bestimmtes war aber
nicht zu erfahren , da die Polizei wegen
Gefährdung der weiteren Untersuchung
nähere Auskunft verweigerte ."
Gitta begriff jetzt, was den Mann ko be¬

unruhigt hatte . Die Bemerkung , daß die
Spur des Täters nach Zürich weise, hatte
ihm eine Gefahr signalisiert . Diese Indiskre¬
tion die ihn warnen und ihr weiteres Vor-
gehen erschweren mußte , ärgerte sie. Jetzt
wird er natürlich versuchen, seine Spur zu
vermischen . Wie hatte doch der Inspektor ge¬
sagt : die stärkste Waffe eines solchen Men¬
schen ist Vas Mißtrauen . Ist es einmal er¬
wacht . haben Sie schon die Hälfte Ihre«
Spieles verloren.

(Fortsetzung solati



Calw,  den 8. November 1934

SMMlt ams.StMmNr
Nachdem der frühere württembergischeGe¬

fallenengedenktag durch Reichsgesetz auf¬
gehoben und durch den Volkstraucrtag am
5. Sonntag vor Ostern ersetzt worden ist,
werden diesmal am letzten November-
Sonntag  keine öffentlichen Gedenkfeiern
stattfinden und wird insbesondere die amt¬
liche Gefallenengedenkfeier auf dem Stutt¬
garter Waldfriedhof nicht mehr ab¬
gehalten  werden . Gleichzeitig wird dar¬
auf hingewiescn, Vak die Aufforderung des
Stellvertreters des Führers , am 9. Novem¬
ber, dem Rcichstrauertag der  NS .-
D N P., bolbmast zu flaggen, in Mürttem-
Lera auch von den Behörden zu besolaen ist

*

Die WHW .-Astern
Der Verkauf der Astern  zugunsten des

Winterhilfswerks hat in der Stadt Calw das
schöne Ergebnis von 320 erbracht. Der
Erlös aus dem Verkauf der Bernste in¬
nadeln  im Oktober betrug hiergegen nur
251 Den an der Sammlung beteiligten
Mitgliedern des BdM . und der Jungmäd-
chcnschaft gebührt für ihren Eifer Anerken¬
nung.

Dienstnachrichten
Der beim Oberamt Calw  planmäßige

Verwaltungsassistent Schmitt  beim Stra¬
ßen- und Wasserbauamt Oberndorf wurde
auf eine Vcrwaltungsassistentcnstells im Ge-
schäftskrcis des Technischen Landesamts ver¬
setzt.

Württ . Landesbühne
„Die Räuber"

Heute abend 8 Uhr wird die Württember-
gische Landesbühne im Bad. Hof in Calw
„Die Räuber " von Friedrich Schiller
spielen. Als Karlsschüler mit 22 Jahren
schrieb Schiller dieses sein erstes dramatisches
Werk und stellte sich damit dem aufhorchen-
üen Deutschland als das größte Btthncn-
talent unter allen seinen Musensöhnen vor.
Ucbcr 150 Jahre ist dieses ungestüme Jugend¬
werk alt , und es übt durch seine geniale An¬
lage, durch wilde Glut und edle Empfindung
heute noch eine mitreißende Wirkung auf die
Zuhörer ans . Die Mitglieder der Wttrttem-
Lcrgischcn Landcsbühnc sind bemüht, durch
eine pietätvolle Darstellung den Abend zu
einem Ehrenabend für unseren Dichter zu
gestalten. Wer SchiycrS GcsinnungScrnst er¬
leben will, wer das Bedürfnis in sich fühlt,
sich unter das bannende Wort eines Natio¬
nalhelden zu stellen, besuche die heutige Vor¬
stellung. Karten in allen Preislagen von
60 Npf. an in der Buchhandlung Häußler
und an der Abendkasse.

Werbeabend
der NS .-Frauenschaft Zavelstein
Am vergangenen Sonntag veranstaltete die

NS .-Frauenschaft Zavelstein  im Gasthof
„zum Lamm" einen wohlgelungencn Wcrbe-
abend. Mit klaren Worten sprach die Red¬
nerin , Frau Widmaicr - Calw , zu den aus
nah und fern zahlreich erschienenen Gästen
und gab diesen über Zweck, Aufgabe und Ziel
der NS .-Frauenschaft wertvollen Aufschluß.

Haustür -Plakette
des Mnterhilfswerks für den

Monat November.

Jeder Volksgenosse muß die Plakette
bis zum 20. November erworben
haben und sie als Zeichen seiner Mit¬
arbeit am Winterhilsswerk an seiner

Hanstiire befestigen.

Umrahmt wurde die Feier durch verschiedene
Gedichte und Gesänge, die von den Frauen-
schaftsmitglicöcrn zu Gehör gebracht wurden.
Ein kleiner Ausschnitt aus einem Arbeits¬
abend löste bei den Zuhörern viel Freude
und Heiterkeit aus . Mit einem Aufruf an die
erschienenen Gäste zum Eintritt in die NS .-
Frauenschaft und einem „Sieg Heil" auf den
Führer schloß die Leiterin den Wcrbeabend.

Die Jagd am Sonntag
Ueber die Sonntagsjugdausübung ist, wie

der Stellvertreter des Landesjägermcisters,
Oberforstrat Maurer , den Kreisjägermeistern
mitgetcilt hat, eine den württembcrgischcn
Verhältnissen Rechnung tragende Regelung
in Vorbereitung . Bis dahin soll jede Abhal¬
tung von Treibjagden an Sonn - und Fest¬
tagen unterbleiben und nur Pirsch, Anstand
und Suche ausgeübt werden.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Die Wetter-

.age wird immer noch vom Tiefdruck beein¬
flußt, so daß für Freitag und Samstag
zwar zeitweilig aufheiterndes, aber unbestän¬
diges Wetter ru erwarten ist.

Ergenzingen , Kr. Nagold, 7. Nov. Der 06-
jährige verheiratete Maurer August Bader
war mit einer Milchkanne unterwegs zur
Milchsammelstelle,- dabei wurde er von einem
Motorradfahrer angefahren, der ohne Licht
fuhr, und heftig auf die Straße geworfen.
Der Kraftfahrzcugführer ließ den schwerver-

Seit Wochen veranstaltet die Hitlerjugend
einen Werbefcldzug zur Heimbe¬
schaffung.  Zahlreiche Gemeinden des
Schwarzwaldes bewiesen ihr Verständnis für
die Arbeit der Jugend des Führers , stellten
ihr Heime zur Verfügung und sorgten für
eine entsprechende Inneneinrichtung . Sie
gingen dabet von der Erkenntnis aus , daß
das Hiilerjugendheim den Gradmesser für
den Kulturstand eines Ortes darstellt. Diese
Heime sollen Stätten nationalsozia¬
listischen Wollcns  werden und blei¬
ben. Wir sahen mit Freude , daß selbst arme
Gemeinden unter großen Opfern der Jugend
würdige Heimstätten gaben: wo keine geeig¬
neten Räume vorhanden waren , wurden
Blockhäuser errichtet.

Doch zu gleicher Zeit mußte» wir feststel-
lcn, daß man in anderen Orten der Heim-
wcrbung der HI . verständnislos  gegen¬
überstand. An alle diese Gemeinden geht un¬
ser Ruf, nicht hinter den anderen zurückzu¬
stehen, sondern sich tatkräftig für die Be¬
lange ihrer Jugend einzusetzen. Denkt an die
strahlenden Augen unserer Pimpfe , wenn sie
von ihrem „Heim" sprechen. Sollen unsere
Jüngsten diese stolze Freude nicht überall
haben, sollen sic ihren Staatsjugcndtag im
Winter im Freien oder in unzureichenden
Räumen verbringen ! Wollt ihr, daß in eurer
Hitlerjugend der Gedanke aufkommt, bei uns
werben wir weniger unterstützt als die Ka¬
meraden in änderen Gemeinden.

Darum , alle Gemeinde«, alle Volksgenos¬
se« kämpft mit «ns für unsere Heime:
Heime für «ns , die Hitlerjugend , Heime für

Im Rahmen eines Lichtbilöcrvortrages
sprach vergangenen Dienstagabend Sturm¬
führer Pg . Maurer,  Stuttgart , im „Bad.
Hof" in Calw  über sein fünfzehnjähriges
Pflanzerleben und Kämpfen als Offizier der
Schutztruppe in Dcutsch-Ostafrika.

Es war kein Vortrag im üblichen Sinn,
denn hier sprach ein Mann , der durchglüht
war von der Liebe zu D e u t sch-O sta f r i ka,
seinen weiten, wildrcichen Steppen, seinen
gewaltigen Wäldern und Bergen . Der Vor¬
trag war ein Bekennen zu diesem Lande un¬
ter der heißen Sonne des Aequators, wo
deutscher Fleiß kolonisatorische Großtaten
vollbracht hat und in dem deutsche Männer
mit der treuen Gefolgschaft ihrer Askaris
das Schutzgebiet verteidigten mit einem
Opfermut , der in der Kolonialgcschichtc aller
Völker nicht seinesgleichen hat.

Eingangs schilderte Pg . Maurer,  der
vor Sem Kriege als Pflanzer an den Hängen
des Kilimandscharo ansässig war , im Kriege
unter Lcttow-Vorbcck seinen Mann gestanden
hat und nach dem Kriege wiederum an die
Aufbauarbeit im jetzt englischen Mandats¬
gebiet ging, unterstützt von gutem Lichtbild-
material , den Reichtum der Pflanzen - und
Tierwelt : er schilderte die einzelnen Stämme
mit ihren verschiedenen Eigenschaften und er¬
zählte, mit welcher Anhänglichkeit die
Schwarzen noch heute an ihren ehemaligen
deutschen Herren hängen. Es entstand in kur¬
zen und klaren Worten ein anschauliches
Bild der deutschen Kolonisationstätigkeit , die
in den Jahren ihres Bestehens aus dem wil¬
den, fruchtbaren Lande eine ertragreiche Ko¬
lonie gemacht hatte. Tie Ausführungen des
Redners bewiesen zur Genüge, daß die Be¬
hauptung, Deutschland sei zur Kolonisation
unfähig, eine der schlimmsten Lügen des
Fricdensdiktats ist.

Im zweiten Teil seines Vortrages entwarf
Pg . Maurer  ein packendes Bild der
Kämpfcumdas Schutzgebiet  Deutsch¬

letzten Mann in hilflosem Zustand auf der
Straße liegen und entkam unerkannt . Der
zugczogene Arzt stellte eine klaffende Wunde
über dem rechten Ange, mehrere Nippenguct-
schnngen und Schürfwunden am ganzen Kör¬
per fest.

Calmbach, 7. Nov. In der Nacht zum Sonn¬
tag wurde versucht, in das Bahnhofgcbäudr
cinzubrechen. Der Täter schlug ein Fenster
ein und gelangte in den Schalterraum . Spu¬
ren an der Tür zeigten, daß es noch ein An¬
fänger in diesem „Handwerk" gewesen sein
muß, denn der Widerstand dieser Tür ließ
ihn sein Vorhaben aufgcbcn.

Vom Schwarzmald, 7. Nov. Der Fclöberg,
der die höchsten Tennisplätze und das höchste
Reisebüro in Deutschland hat, ivird nun auch
eine Eisbahn bekommen, die die höchst¬
gelegene in Deutschland sein wird . Der Feld¬
berger Hof will einen Eisplatz schaffen, der
für den Eiskunstlauf gedacht ist und eine
Fläche von etwa 1200 Quadratmeter umfas¬
sen dürfte. Der Eisplatz kommt in unmittel¬
bare Nähe des Hotels zu liegen.

das Jungvolk und Heime für den Bund deut¬
scher Mädel ! Kein Weiler , kein Dorf , keine
Stadt ohne diese Heime unseres Wollcns!

Der Führer des Bannes 126  Schwarzwalö:
WilliWaidelich,  Vannführer.

*

Erfolge der Heimwerbung der HI.
Tatkräftige Unterstützung der Hitler -Jugend
durch die Gemeinden im Kreis Neuenbürg

Der Höfencr  Gcmeinderat beschloß, ein
HJ .-Heim zu erstellen, nachdem es gelungen
ist, die Finanzierung desselben sehr günstig
für die Gemeinde zu regeln . Es soll seinen
Platz auf den Laupenwiesen auf Gemeinde-
cigentum in der Nähe der unteren Mühle
erhalten.

Die Gemeinde Loffenau  hat im Rah¬
men der Heim-Werbewoche der Hitler-
Jugend , da bei der vorhandenen Wohnungs¬
knappheit ein geeigneter Raum nicht freigc-
macht werden konnte, die Erstellung einer
geräumigen Blockhütte für HI . und DJ . be¬
schlossen, die allen Anforderungen an ein ge¬
eignetes Heim entsprechen wird . Die Arbei¬
ten, die, soweit möglich, im Wege freiwilliger
Leistung seitens HI . und DJ . und zum Teil
hiesiger Handwerker ausgeführt werden, sind
bereits eifrig im Gange.

Die Gemeinde Dettingen  im Unter¬
bann Horb läßt im Dorfbackhaus ein HJ .-
Heim einrichten. Der Unterbann V/126 Horb
konnte noch 13 weitere Heime melden.

Im Unterbann Herrenberg  haben
nunmehr dank der Unterstützung durch die
Behörden alle Standorte bis auf drei Heime.

Ost. Für den Europäer ist es nur schwer
möglich, sich vorzustellen, welch ungeheure
Schwierigkeiten die Schutztruppe zu Beginn
des Krieges vor sich sah. Ausgerüstet mit den
schlechtesten Waffen, mit Gewehren aus dem
Jahre 1870, einer einzigen Salutbatterie als
ihrem Artilleriebestand, zog die Truppe in
den Kampf. Dabei ist das Gebiet, das es zu
verteidigen galt, mehr als zweieinhalbmal so
groß wie das Deutsche Reich,' die gesamten
Streitkräfte , die im Laufe von 4 Jahren zur
Verteidigung zur Verfügung standen, betru¬
gen nur 16 000 Mann , denen die verbünde¬
ten Gegner England , Südafrika und Belgien
300 000 Mann gegenübcrstellten. Dem Gene¬
ral von Lettow. der mit zähester Energie und
einzigartiger Kühnheit den Kampf leitete und
der durch sein Beispiel in den schlimmsten
Zeiten die Truppe stets von neuem be¬
flügelte, standen nicht weniger als 130 Ge¬
neräle entgegen. Daß diese Leistung bei dem
Mangel alles dessen, was für einen Kolonial¬
krieg an Kriegsmaterial und Medikamenten
notwendig ist, vollbracht werden konnte, ver¬
danken wir nicht zuletzt den Askaris , von
deren Treue der Redner manches schöne Bei¬
spiel schilderte. So wurde die Darstellung der
Kriegsereignissc in Deutsch-Ost zu einem
hohen Lied auf die Kämpfer in der Schutz¬
truppe , vom General bis zu dem namen¬
losen, geringsten Träger.

Aus den Worten von Pg . Maurer  formte
sich bei den Hörern eine klare Vorstellung
von dem Wert unseres früheren Kolonial¬
besitzes, den wir heute aus wirtschaftlichen
Gründen unbedingt brauchen. Der Redner
schloß mit einem flammenden Bekenntnis
zum neuen Deutschland und seinem Führer.
Dem Dank der großen, lebhaften Beifall
spendenden Hörerschaft gab Sturmbannführer
Reich mann  in einer von nationalem
Geist erfüllten Ansprache Ausdruck. Das
Horst-Wessel-Lieü beschloß die Veranstaltung.

Calw,  den 8 . November

Schwarzes
Brett

Hitlerjugend , Unterbann Il/126
Am kommenden Sonntag , 11. November

1034, morgens 8 Uhr, treten vom Kamerad-
schaftsführcr an sämtliche Führer des Unter¬
bannes an der Calwer Turnhalle zu einem
turnerischen Ausbildungskurs an. Turnklei¬
dung ist mitzubringen . Ende gegen 12 Uhr.

Der Führer des Untcrbanucs.

Aus Württemberg
SMelbronn wieder aufgebaut

Feierliche Einweihung des Musterdorfes
Oeschelbronn bei Pforzheim, 7. Nov. Weit

über Deutschlands Grenzen hinaus ging in
den ersten Septembertagen des Jahrens 1933
die Kunde von der großen Brandkata¬
strophe  in dem badischen Dorf Oeschel¬
bronn  bei Pforzheim. In wenigen Stun¬
den fielen über 200 Gebäude  der rasen¬
den Feuersbrunst zum Opfer. Die arbeitsame
Bevölkerung wurde in namenloses Elend ge¬
stürzt. Noch in der Schreckensnacht rief der
badische Gauleiter Neichsstatthalter Robert
Wagner das deutsche Volk zur Hilfeleistung
auf und die vom Führer neu geschmiedete
Volksgemeinschaftlegte durch ihre Opfer für
Oeschelbronn ihr erstes großes Bekenntnis
ab. Schon jetzt — nach Jahresfrist — ist der
riesige Brandplatz wieder bebaut.

Der Nationalsozialismus hat ein Werk
vollbracht, das in jeder Hinsicht Oeschelbronn
ein Musterdorf des Dritten Reiches bezeich¬
nen läßt.

Am kommenden Samstag , 10. November,
wird das Ausbaudorf Oeschelbronn in An¬
wesenheit der gesamten badischen Regierung
und zahlreicher Gäste feierlich ein ge¬
weiht  werden . VSi der Feier werden
Neichsstatthalter Robert Wagner - Karls-
ruhe und Staatssekretär Feder - Berlin
Ansprachen halten.

Nerkehrsiinfall
mit tödlichem Ausgang

Stuttgart , 7. November.
Gestern früh ereignete sich in der Lndwig-

straße in Feuerbach ein schwerer Verkchrs-
unsall , dem ein Menschenleben zum Opfer
fiel. Der 79 Jahre alte Johann Pantolfo
wollte die Straße überqueren, wurde dabei
von einem Kraftradfahrer erfaßt und zu Bo¬
den geschleudert. Pantolfo erlitt einen schwe¬
ren Schädelbruch,  an dessen Folgen er
im Krankenhaus gestorben  ist . Der so jäh
ums Leben gekommene, hochbetagte, aber
noch rüstige Mann war auf dem Weg nach
Ludwigsburg begriffen, das er zu Fuß er-
reichen wollte. Auch der Kraftradfahrer erlitt
leichtere Verletzungen. Die Schuldfrage ist
noch nicht geklärt.

Schwere BerkehrsunMe
Waldenbuch, OA. Stuttgart , 7. November.

Dieser Tage fuhr ein Motorrad sah-
rer,  der wahrscheinlich infolge Nutschens
die Kurve verfehlte, ungefähr 100 Meter
außerhalb Waldenbuchs auf der Straße nach
Dettenhausen in starkem Tempo gegen einen
Baum,  wobei der Fahrer und Bei¬
sitzer schwer verletzt  wurden . Ter so¬
fort herbeigerufene Arzt ließ die Verunglück¬
ten. nachdem er ihnen zuvor Notverbände
angelegt hatte , im Sanitätsauto nach Tü¬
bingen  überführen . — Ferner überrannte
ein badisches Auto Randstein und Holz¬
umzäunung und stürzte bei der Brücke
14 Meter  in die Tiefe, nachdem es sich
dreimal überschlagen  hatte . Auch
hierbei erlitten die drei Insassen schwere
Verletzungen, so daß sie nach Anlegen de?
Notverbände im Hause des Arztes ebenfalls
in die chirurgische Klinik nach Tübingen
gebracht werden mußten.

Schärfste Strafe
bei Mißbrauch der Winterhilfe

Ellwangen, 7. Nov. Die Kreisamtsleitung
der NSV -, die mit der Durchführung des
Winterhilfswerks im Bezirk Ellwangen be-
auftragt ist, weist darauf hin. daß von ver-
schiedenen Seiten versucht wird, Unter¬
stützungen  des Winterhilfswerks in An¬
spruch zu nehmen durch falsche An-
gaben  über die Einkommensverhältnisse.
Hierzu sei festgestellt, daß derjenige Volks-
genösse, der durch eine falsche Angabe über
sein Einkommen sich in den Genuß des Win-
terhilfswerks zu setzen versucht, schärfste
Strafe  zu gewärtigen hat . Die Gerichte
haben in den letzten Wochen derartige Fülle
mit hoher Gefängnis-, ja Zuchthausstrase
belegt. Die Kreisamtsleitung des WHW. er¬
klärt . daß sie jeden Mißbrauch des WHW.
zur Anzeige bringen wird . Sie hat jederzeit
das Recht und die Möglichkeit, die Einkom¬
mensverhältnisse der Antragsteller genaue-
stens nachzuprüfen, so daß sie ohne weiteres
seststellen kann, wer zum Betrüger an
derVolksge mein  sch ast  geworden ist.

^ile Zollen ikr tü Îioii Drot sigbev!
Durum opkert!

Aufruf des Bannes 126 Schwarzwald
zur Heimbeschaffung für die Hitlerjugend

Deutschland braucht Kolonien!
Sturmführer Maurer überDeutsch -Ostund den Heldenkampf der Schutztruppe



Die Aufgaben der Siedlerberatung
Wer siedeln will , lasse sich beraten — Ohne Leistung keine Siedlerstelle

stättenamtes der NSDAP , und der DAF.Wer es sich zur Aufgabe gemacht hat.
denen zu helfen , die Siedler werden wollen,
weiß , welche verheerenden Folgen leichtfer¬
tige Werbilng bei Siedlungswilligen hervor-
ruft , welche Enttäuschung und Vermögens¬
verluste z. B . durch übereilige Grundstücks-
kaufe oder vorzeitige Bindung an gcschäfts-
untüchtige Siedlerveceinigungen entstehen,
welche Fülle von Beschwerden . Bittgesuchen,
Prozessen . Verwaltungsarbeite » erspart wer-
den konnten , wenn den Siedlungswilligen
von verantwortungsbewußten Stellen rccht-
ze.' üa Nat erteilt würde.

Siedlerberatung >>r wichtig , wie die
Berufsberatung . Tie Seßhaftmar ./ !" ^ deut¬
scher Familien auf dem heimatlichen Boden
ist eine folgenschwere Handlung , die gründ¬
liche Vorbereitung und bei den Siedlern vor
allein Selbstprüsung erfordert . Notwendig
ist zunächst , daß man die Voraussetzungen
kennt , die erfüllt werden müssen , wenn man
sich eine Siedlung erarbeiten und mit Erfolg
bewirtschaften will . Heute sind wir so weit,
daß der Zustand der Planlosigkeit im Woh-
nungs - und Sisdlungswesen überwunden
und das Siedlungsziel klar erkannt ist . Be¬
vor der neue Weg aber mit Erfolg ausge-
bant werden kann , muß zunächst einmal mit
allerhand falschen Vorstellungen , Hoffnun¬
gen und Wünschen aufgeräumt werden.
Diese Aufklärungsarbeit ist aber nicht nur
für die Siedlungswilliqcn , sondern auch für
die Mehrheit der Fachleute dringend not¬
wendig . Siedlungsarbeit muß sich als ein
wichtiges Glied der Gesamtplanung einord-
nen und kann nicht mehr wie bisher von
Zufällen abhängig bleiben . Wo Siedlungen
entstehen , wem diese Siedlung anvertraut
und in welcher Art sie errichtet werden sol¬
len , ist eine Angelegenheit der Führung . Der
einzelne Volksgenosse muß in seinem Stre¬
ben zur Scholle sich den Notwendigkeiten des
Neuaufbaues unserer Gesamtwirtschaft ein-
ordnen und ivissen . daß er verpflichtet ist.
ebenso wie dex Erbhofbauer das Stück deut¬
scher Erde so zu bewirtschaften , daß es für
ihn und seine Familie und die Volksgemein¬
schaft Nutzen bringt . Aus dieser Verpflich¬
tung ergibt sich die Notwendigkeit einer
scharfen Auswahl und Schulung der zur
Siedlung strebenden Familien , Der plan¬
mäßige Auf - und Ausbau von Beratungs¬
stellen im ganzen Reich und ihre Versorgung
mit Beratungshilfen in Form von Merk¬
blättern und Druckschriften ist daher zu
einer wichtigen Ausgabe des Reichsheim-

mit allen seinen Untergliederungen in den
Gauen und Kreisen geworden . Dabei sind
zunächst diejenigen auszuschalten , die sich als
Schädlinge in der Siedlerwerbung und Be¬
treuung betätigen . In Zukunst wird es des¬
halb in den Gauen und Kreisen und Ge¬
meinden nur eine zuständige Stelle für die
Siedlerberatung geben . Dieser Ausbau
braucht natürlich Zeit , da es nicht leicht ist.
dafür geeignete Kräfte zu finden und zu
schulen , aber das Ziel ist klar und wird un¬
erbittlich verfolgt . Jeder , der zur Siedlung
strebt , soll Gelegenheit bekonimen . durch
Kenntnisnahme der Voraussetzung und Be.
dingung für die Erlangung einer Siedler-
stelle seihst zu prüfen , ob er geeignet ist . eine
Siedlerstelle zu bewirtschaften.

Auch Geschenke können nicht verteilt wer¬
den . Deshalb wird ohne Leistung des Sied¬
lers , sei es durch Sparkapital oder durch
Arbeitseinsatz , eine Siedlerstelle nicht erreicht
werden können . Die Inanspruchnahme von
fremdem Spargeld und öffentlicher Hilfe
legt jedem Siedler die Verpflichtung auf , sich
dieses besonderen Vertrauens bewußt zu sein
und auch , nachdem er die Bewirtschaftung
übernommen hat . den Nat und die Hilfe er¬
fahrener Fachberater in Anspruch zu neh¬
men . Danach ergeben sich für die Siedler-
beratung folgende Teilaufgaben : 1. Beseiti¬
gung der schädigenden Auswirkungen ver¬
antwortungsloser Werbung und Beratung.
Also Abwehr . 2 . Errichtung von Siedler¬
beratungsstellen überall da , wo ein Bedürf¬
nis vorhanden ist und Siedlungsmöglich'
leiten bestehen in engster Zusammenarbeit
mit den NS .-Organisationen . 3. Beschaffung
und Bereitstellung von Beratungshilfen in
Form von Merkblättern . Druckschriften und
Aufklärung durch Vorträge und Schulungs¬
abende.

Jedem Siedlungswilligen ist dringend zu
empfehlen , zunächst bei den zuständigen Par-
teiamtlichen Stellen oder bei der Organi¬
sation . der er angehört , Nat zu suchen , be¬
vor er durch Grundstückskäufe . Planungen
oder gar Inangriffnahme von Siedlungs.
bauten vor gründlicher Klärung aller Fra¬
gen Entscheidungen trifft , die er später viel,
leicht bereut . Siedlung ist eine wichtige
Sache und keine Spielerei . Viele tüchtige
Leute haben Pionierarbeit geleistet . Ihre
Erfahrungen haben sie für die anderen mit¬
gemacht . Es ist nun aber auch nötig , daß die
anderen sich der Erfahrunaen bedienen.

Berücksichtigen Sie bei Ihren Einkäufen die Inserenten unseres Blattes!
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RM.
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RM.

Kinderlos
Der-

heirateten
RM.

Steuerpflichtigen, dem Kinderermütztgung
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Mittel-
betrag
RM.

>
Kind
RM.

2
Kinder
RM.

3
«Inder
RM.

4
Kinder
RM.

Kinder
RM.

r r r 4 v 6 7 « s 10

mehr als
56» bis 675 600 io — — — — —- '—

675 . 8S5 750 27 — — — — — —

825 . 975 900 46 14 — — — — —-

875 . 1 125 1050 65 26 — — — —» --

1 125 . 1275 1200 84 38 10 — -- — —

1275 , 1425 1350 104 50 22 — — — —

1 425 . 1575 1500 I2S 62 34 IO — — --

1 575 . 1725 1650 165 74 46 22 — — —

1 725 . 1925 I 800 205 88 58 34 — — — —
1925 . 2 250 2 lOO 256 N8 82 58 14 — —

2 250 . 2 550 2 400 304 148 112 81 38 — — —

2 550 . 2 850 2 700 360 178 138 101 62 5 — —

2 850 . 3150 3 000 420 215 164 iro 78 29 —- —

3150 . 8 450 3 300 486 254 189 140 91 49 — —

3 450 . 3 800 3 600 563 294 215 159 104 55 — —

3 800 . 4 250 4 000 640 342 248 185 122 63 13 13

4 250 . 4 750 4 500 736 416 293 225 152 73 1b 15

4 750 . 5 250 5 060 832 490 344 265 182 90 17 17

5 250 . 5 750 5 500 928 565 418 316 212 107 19 19

5 750 . 6 250 6060 1024 640 492 376 242 124 21 21
6 250 . 6 750 6 500 I 144 715 566 436 272 141 24 24
6 750 . 7 250 7000 1264 790 640 496 302 158 28 28

7 250 . 7 750 7 500 1384 865 715 5S6 332 175 30 30

7 750 , 8 250 8000 1504 940 790 616 362 192 32 32

8 250 . 8 750 6 500 1624 1015 865 685 392 210 72 72
8 750 ' 9 250 9060 1 744 1090 940 760 424 260 120 120 ,

8 250 . 9 750 9500 l 864 1 I6S 1015 885 484 316 170 130

9 750 . 10250 WOtlO 1984 1240 1090 910 544 376 220 140

10 250 . 10 750 10500 2 129 1330 1 165 985 604 436 270 140

*) Bei Ledigen, die nachy 92 Absatz2 Ziffer1des Gesetzes nicht als ledig gelten, ist die Einkommensteuer ff. abzulesen
Wird dem Tteuervstichtiaen Kindttermiikiauna oewäkirt. io ist die Einkommensteuer aus der Spalte S aus Spalte 4 ai'Lule.en

Weilderstadtcr Marktbericht
Zufuhr : 140 Stück Milchschwcine . Preis:

24—38 für bas Paar . Handel lebhaft,
Markt geräumt.

Pforzheimer Schlachtdiehmarkt v . 6. Nov.
Zufuhr : 27 Ochsen . 27 Bullen . 21 Kühe . 51
Färsen , 170 Kälber , 3 Schafe , 395 Schweine.
Preise : Ochsen a ) 36 - 38 und 32 - 35 . b) 2L
bis 31 . Bullen a ) 33 - 35 . b) 30 - 32 . Kühk
bl 21 - 22 . cl 15 - 18 . dl 13— 14 . Färsen
a) 36 —38 , b ) 33 - 35 . c) 28 —32 , Kälber
b) 43 - 45 , c) 39 —42 . d) 34 - 38 . Schweine
b) und c) 53 . d) 50 - 53 . g) 48 NM . Markt-
verlaut : mäßia belebt . Markt geräumt.

Heilbronner Schlachtviehmarkt vom 6. No¬
vember . Auftrieb : 2 Ochsen . 3 Bullen . 26
Jungbullen . 18 Kühe , 46 Färsen , 106 Kälber,
243 Schweine . Preise : Bullen a ) 31 — 33 , b)
28- 29 , Kühe a ) 23 - 25 . b) 20— 22 . c) 14 bis
16 ttärsen al 33 — 36 . bl 29 — 31 . Kälber 43

bis 45 . ' b) 38— 40 . cl 30 — 33 . Schweine al
82 >/r - 53 , bl 52 ' / -— 53 . c) 52— 53 . d) 51 bis
52 , e) 51 . Sauen 46 — 48 Mark . Marktver-
lau ?: Großvieh langsam.

Ernteergebnis des Hopsen -Anbaugebiekes
Rottenburg -Herrenberg -Weil der Stadt . Das
Anbaugebiet Rottenburg - Herrenberg - Weil
der Stadt steht nach der „ Allgemeinen
Brauer - und Hopfenzeitung " unter 80 aufge¬
führten Hopfenanbangebieten an der fünften
Stelle . Das Anbaugebiet hat laut Tabelle bis
jetzt einen Gesamtumsatz von 7671 Ballen
mit insgesamt 9858 Zentner . Der Handel ist
ruhig , das Lager stark geräumt . Die Preis-
spanne ist zwischen 210 und 250 NM . tTett-
nang hat bisher 9743 Ballen mit 10 448
Zentner umgesetzt .) Das sind im Vergleich zu
dem Nottenbnrger Anbaugebiet 2072 .Ballen
mehr . Der Unterschied bei der Zahl der
Zentner ist dagegen nur 590 . Die Preis¬
spanne im Anbaugebiet Tettnang ist zwischen
210 und 320 NM.

Amtliche Bekanntmachungen.
Lalw.

Entrichtung der Vürgersteuer 1934.
In de» nächsten Tagen wird ein städt . Beamter bei sämtlichen

Arbeitgebern des Gemeindebezirks die Erhebung und Ablieferung der
Bürgerheuer 1934 von den Arbeitnehmern einer Kontrolle unterziehen.

Es wird darauf hingewiesen , daß die Arbeitgeber gesetzlich ver¬
pflichtet sind, dem Beamten die gewünschten Auskünste zu erteilen.

Lalw , den 7. November 1934.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Uüitsplele Sack, ttok, rat«
kür » äellsteu Somakoxe

Oustsv bröklicb ugcl  Lsmills tiorn in

.,« skorrv - klsr §ed"
LI » vrsüktti » , wie er nur selten geboten virä.

Am Samstag , den 10 . und
Sonntag , den 11 . November

halte ich

Metzel -Suppe

«nd lade hiezu hösiichst ein

KarlScheuerle . z.Bären

fÖosen ru 25A 5l)A 80 ^ z

Bestellen Sie die
SAlllWld -WW

Seefische LZ'L
heute frisch eingetrossen bei

6cher»ilm, M»kbl 17

^8 gibi stellte kein QeeestLtt mestp,
6 -18 ostne auggsösstuis skbung
Vekkuufsekfolgs errieten könnte . Oie
epfolgsicstskele V/ekbesri ist u. blsistt
ctis ^ursigs  in 6er lagesressung!

Agenbacher Sägmühls — Agenbach

Hochzeits - Einladung
Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag,  de « 1V. November 1934 , in unserem
elterlichen Gasthaus zum »Lamm " ln Agenbach statt-
sindendcn

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Adam Braun Christine Wurster
Agenbacher Sägmühle Agenbach

Kirchgang in Agenbach um 12 Uhr

Liebelsberg

Wir erlauben uns , Freunde und Bekannte zu unserer am
Samstag,  den 1v. November 1- 34, stattsindenden

Hochzeilsfeier
tn das Gasthaus zum »Hirsch " i « Liebelsberg freund-
lichst einzuladen

Paul Brodbeck Maria Schmämmle

Kirchgang 1 Uhr in Neubulach

Crna Sraeßle
Ernst Karl Hippelein

verlobte

Siglingen/llagst Urach/Württbg.

11. November 1934

Alzenberg — Calw Windhof f
Wir gestalten uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag,  den 1v . November 1934 , slattsin-
denden

Hochzeilsfeier
in da » Gasthaus zum »Löwen " in Alzenberg freund - s
sichst einzuladen !

Christian Rupps s
Sohn des Christian Rupps , Küjermeister in Alzenberg s

Emilie Fenchel s
Tochter des P Michael Fenchel , Wagnermeister in Altburg

Kirchgang um 1 Uhr in Altburg s
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung !

entgegennehmen zu wollen.

Oberreichenbach — Breitenberg

, Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag,  den 19 . November 1934 , im Gast¬
haus zum »Löwen " in Oberreichenbach stattsin-
denden

Hochzeitsfeier.
freundsichst cinzuladen .

Christian Weber Katharine Weber
gev. Rentjchler

Kirchgang 12 Uhr in Altburg.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung
eutgegennehmen zu wollen.

^ Damenbart wird nur
> durch die von mir anarm . ein¬
sichere Methode unter Garantie
immer m. d. Wurzel schmerzlos

s. ohne Messer . Pulver u. Creme.
Lina Fischer,

n jeden wuttwoch in Calw , Bad-
,tze 42 part . Sprechstunde von
- 19 Udr burchaehend.

Eine 30 Wochen trächtige

Kalbin
oder eine

Kuh
verkauft

Witwe Seih , Nakslach
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